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ABRAHAMSON (1936, 1959) untersuchte die Sauerstoffabhängigkeit der röntgen- 
induzierten Chromosomenaberrationsrate in Drosophila-Oozyten und fancl 
neben Ergebnissen, die die allgemeine Vorstellung vom „Sauerstoffeffekt" be- 
stätigen, einen ,,inversen" Sauerstoffeffekt: Anwesenheit von Stickstoff nach 
konzentriert verabreichter Dosis oder zwischen zwei Dosisfraktionen vergrößert 
die Chromosomenaberrationsrate gegenüber der durch konzentrierte Bestrah- 
lung in Luft ausgelösten, im Int,ervall gebotener Sauerstoff verkleinert sie. Diese 
Befunde erscheinen, vor allem im Zusammenhang mit ähnlichen an pflanzlichen 
Objekten gewonnenen Resultaten (WOLFF und ATWOOD 1954; WOLFF und 
LUIPPOLD 1955, 1956a, b, 1958; BEATTY et al. 1956) von großem Interesse, so 
daß wir eine Reproduzierung für angebracht hielten. Da sich hierbei zwei neue 
Hinweise ergeben haben, sollen unsere Daten im folgenden kurz mitgeteilt werden. 

Unsere Kreuzungs- und Bestrahlungsanordnung stimmt prinzipiell mit der 
von ABRAIIAMSON (1959) verwendeten überein. Den mittels „snoc"-Technik 1 
registrierten sog. Halbtranslokationen liegen Zweibruchereignisee zugrunde, die 
eine Trennung des attached-X-Verbandes zur Folge haben und sich dadurch 
in der F, der bestrahlten 99 manifestieren. Wie ABRAHAMSON (1959) bezogen 
wir die Aberrationshäufigkeiten auf die vom 1. bis 4. Tag nach der Bestrahlung 
abgelegten Eier, ermittelten sie jedoch getrennt für den 1. und 2. Tag (Brut, A) 
und 3. und 4. Tag (Brut B), um eine eventuelle Reifegradabhängigkeit zu be- 
rücksichtigen. (Vgl. auch die Untersuchungen von PARKER und HAMNOND 1958 
an stage 7- und stage 14-Oozyten.) Die im Alter von 3-6 Tagen bestrahlten 
,,snocK 9 9 (mit y+ SC" . Y") wurden mit y scS1 B 1% 49 v f $$ angesetzt (2 Pär- 
chen pro Glas). Die Bestralilungsdosis betrug stets 2000 r ;  sie wurde entweder 
in 1 min oder in 1000 r-Fraktionen in je I/, min mit lstündigem Intervall appli- 
ziert. Die Vor- bzw. Nachbehandlung dauerte 1 Stunde. Bestrahlungsbedin- 
pngen:  150 kV Röhrenspannung, 20 mA Strom~t~ärke, 6 mm Al HWS. Die 
Entfernung von Sauerstoffspuren aus dem St,ickstoff geschah durch „O,-Multi- 
rapid" 2. Alles weitere geht aus Abb. 1 hervor. 

Die verschiedenen Behandlungsweisen sind aus der Tabelle ersichtlich, die 
unsere Ergebnisse zusammen mit denen von ABRAHAMSON (1959) wiedergibt. 

1 Herrn Dr. I. OSTER (Philadelphia) danken wir für die ubersendung der erforderlichen 
Stämme. 

2 Union Spparatebaugesellschaft Karlsruhe. 
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AsRAHAMso~sWerte können dabei etwas von den realenversuchsdaten abweichen, 
da sie als „standard weighted frequencies" auf die jeweiligen Kontrollwerte (2000 r 
konzentriert, in Luft) bezogen sind gemäß einem von MULLER (1941) angegebenen 
statistischen Verfahren („harmonic mean method"). Hieraus dürfte sich auch 
die fehlende Angabe einer Rate für Serie 1 (Tabelle) erklären. 

Wie die Tabelle zeigt, konnten wir ABRAHAMSONS Befunde weitgehend be- 
stätigen. Die sich aus der vergleichenden Betrachtung der verschiedenen Serien 
ergebenden Schlußfolgerungen sind 
bereits bei ABRAHAMSON (1959) 
diskutiert. Wir wollen uns daher 
darauf beschränken, zwei neue 
Gesichtspunkte hervorzuheben, die 
sich bei unseren Versuchen ergeben 
haben: 1. Die Raten der meisten 
Serien tendieren dazu, in Brut B 
(3. und 4. Tag) gegenüber Brut A 
(1. und 2. Tag) abzusinken; die 
Unterschiede sind in den Serien 6 
und 10 durch P< O,O5, in den 
Serien 5 und 11 durch P< 0,01 
gesichert. Somit besteht bereits 
bei Oozyten des 1. bis 4. Tages 
gegenüber den verschiedenen Be- 
handlungsweisen eine mehr oder 

I I 
weniger stark Reife- 9bb. 1. Die bei unseren rntersuchiingen \-erwendete 
gradabhängigkeit. 2. ABRAHAMSON Beßtrahlimgaanordnung (Aufsicht, leiclit schcniatisiert). 

betont, daß er keinen ~ i ~ f l ~ ß  der Die Fliegen befinden sieh in perforierten Gelatine- 
kapscln 1, diese mit dem Dosiincter 2 (Schlauchioni- 

St,ickstoffvorbeha~idlung auf die 8iitionakammer; gasdicht zur T7erhindening von ~ i f f u -  

Halbt,ranslokationsrat,e fest,st,ellen "On) in einer aus Plexiglas gefertigten Kanimer (äußere 
Abmessungen: 2,5 rni hoch, S cni Durclimcsser). die hei 

konnte (". . . nor pretreatment with Bestrahlungen in X, oder 0, oben mit einer Zellophan- 
fohe I-ereehlnsicn mrd. HieIzu Deckelring 3, Gunimi- 

nitrogen [series 61 produce an)' dicht„ 4, Raudelmuttern 5, üaseinlaß- und -auslaß- 
significant alteration of the rear- stutzen G, 7. Ein Teil der Brqtrahlungen wurde in eiLer 

im Teiyleicli zur dargestellten leicht modifizierten 
rangement frequency wheii com- Kamnier dilrc~igcfuhrt 

pared ~vith tlie concentrated air 
treatment . . ."). Dies ist unserer Meinung nach darauf zurückzufuhren, daß 
bei dem erxx7ahnten von ABRAHAMSON angewaildten statistischen Verfahren 
zur Prüfung von Uiiterschieden der betreffende Kontrollwert besonders stark 
beriicksichtig-t wird, dieser im Falle der Stickstoffvorbehandlung - wohl 
zufällig - besonders hoch war (4,5%) und dadurch ein an sich existierender 
Unterschied verwischt wurde. Da bei unseren Versuchen die Priifung auf Hetero- 
genität in den einzelnen Serien stets negativ ausgefallen war. sehen wir keinen 
Grund, von der ublichen 312-Nethode zur Priifung von Uiiterschieden abzusehen. 
Vergleichen wir nun Serie 6 (Stickstoffvorbehandlung) mit Serie 1 (konzentrierte 
Bestrahlung in Luft), so ergibt sich eine signifikante Erholiunp der Aberrations- 
häufigkeit (P< 10-4 für Brut A, P< 10-6 fur Brut B) und außerdem gute Ober- 
einstimmung mit Serie 2 (Bestrahlung in Sauerstoff; P=O,16 fur Brut A, 
P= 0,86 für Brut B). 
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Beim Versuch einer Deutung dieses Effekts wäre einmal daran zu denken, 
daß die Stickstoffvorbehandlung zu einer Atmungshemmung in den Oozyten 
führen könnte, die eine während der Bestrahlung wirksam werdende Anreiche- 
rung von (nicht veratmetem) Sauerstoff und somit Strahlensensibilisiening zur 
Folge hätte. Hierzu würde gut die erwähnte ubereinstimmung unserer Stickstoff- 
vorbehandlungswerte mit den bei Bestrahlung in Sauerstoff erzielten Raten passen. 
SOBELS (1960) erwägt unter anderem dieses Prinzip der Atmungshemmung zur 
Interpretierung seiner Vorbehandlungsversuche mit Cyanid, die eine Erhöhung 
der strahleninduzierten Rate rezessiv geschlechtsgebundener Letalfaktoren in 
Spermatiden von Drosophila ergaben. 

Andererseits bzw. ergänzend ließe sich vermuten, daß mit, der Hemmung 
des At,mungssystems eine verringerte ATP-Produktion verbunden wäre. Da 
WOLFF und LWPOLD. (1955, 1956, 1958) durch Untersuchungen an Vicia und 

Tabelle 

Tradescantia eine Beteiligung des ATP bei der Restitution und Rekombination 
von Chromosomenbrüchen wahrscheinlich gemacht haben, blieben diese bei ATP- 
Mangel länger offen, die Wahrscheinlichkeit der Bildung einer Aberration an-  

Serie 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Versuchsanordnung 

Bestrah- 
lung 

2 0 0 0 ~  
Luft 

2000r 
0 2  

2000 r 
N~ 

2000r 
Luft 

2000r 
Luft 
- 

1000r 
0 2  

100Or 
N2 

1000r 
Luft 

1000r 
Luft 

1 0 0 0 ~  

Eigene Eigcbnisse a 4 ~ ~ ~ ~ i ~ ~ o ~  ~-1 (1959) 
(1.-2. Tag) 

2,8 % 
(6412316) 

4,3 OL 

(4311003) 

L*t ipontanrate 
I I 

Intervall, 
bzw. Tor- 
od. Nach- 
behnndl. 

P 

0 2  

N ,  

N ,  

Luft 

Luft 

Luft 

0, 

N, 
I 

Bestrah- 
lung: 

- 

- 

P 

- 

20001- 
Luft 

10001- 
0 2  

1OOOr 
N, 

1000r 
Luft 

1000r 
Luft 

1000r 
Luft 

Brut B 
(3.-4. Tag) 1.-1.Tng 

2,2 % 
(13516162) 

4,O "0 
(9512383) 

1,0% 0.6 50 

0,14 

0,76 

0,13 

- 

10-~ 

0,04 

0,64 

0,31 

0,34 

0,05 

s. Erläute- 
rung im Text 
(1271138273) 

4,6 X 
(43919474) 

0,6 X 
(3916222) 

3,l O/0 

(18715994) 

5,3 R 
(21013981) 

5,3 % 
(6411216) 

2,6 ?L 
(21118227) 

0,8 % 
(106112344) 

2,O % 
(450125 110) 

2,3 X 
(377116600) 

4,8 '0 
(38818131) 

0,03 % 
(9127358) 

(2512626) 1 (5518585) 

nicht 

4,8 % 
(102/2103) 

5,8 /o 
(561961) 

2,O % 
(91447) 
0,9 % 

(71788) 
2,4 % 

(181740) 

2,9 % 
(161546) 

4,2 % 
(6211478) 

0,O X 
(Ol216) 

untersucht 

2,8Y0 
(15615481) 

4,1% 
(10812621) 

2,5 O/o 

(4311694) 

0,5 % 
(1112291) 

1,8% 
(3311863) 

1,4% 
(1711198) 

2,s % 
(19116716) 

0,2 % 
(211056) 
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stelle Restitution nähme zu, und eine erhöhte Halbtranslokationsrate wäre die 
Folge. Auf diese Weise deutet auch SOBELS (1960) die von ihm erzielte Erhöhung 
der Translokationsrate in Drosophila-Spermatide11 durch Cyanidnachbehandlung ; 
hierbei wäre die ATP-S-ynthese durch Cganidwirkung herabgesetzt,. 

Siimmary 
ABRAHAMSON'S (1959) results conccrnirig the influence of oxygen on tlie 

frequency of X-ray iilduced structural changes (half-translocations) in Drosophila 
oocytes were geiierally reproduced, especiallg the demonstration of a "rererse" 
oxygen effect (under special experimental conditions protecting action of oxygen, 
sensitization by ilitrogen). I n  tlie Course of our inrestigations the following 
new findings were obtained: 1. The added aberration frequencies of the 3rd 
and 4th day after the various treatments generally terid to  decrease as compared 
with those of the first two days (dependence on state of inaturity of the treated 

); oocytes). 2. Prrirradiation treatrmeiit by iiitropn increases the aberrat-ion 
frequency significantly. Possiblc explanations of this effect are discussed. 

Eine ausführlichere Darstellung der Ergebnisse erfolgt in der Diplomarheit von H. l'rs~. 
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